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EINLEITUNG 
 
In diesem Bericht werden die Ergebnisse einer in Januar und Februar 2009 
durchgeführten Befragung über die Einstellung der Europäer zum Klimawandel 
vorgestellt.  
 
Seit einigen Jahren steht der Klimawandel weltweit ganz oben auf der politischen 
Tagesordnung. Die Europäische Union wirkt engagiert auf eine weltweite 
Vereinbarung zur Bekämpfung des Klimawandels hin und nimmt aufgrund ihrer 
ehrgeizigen eigenen Maßnahmen eine Führungsrolle ein.1 Im Dezember 2008 hat die 
EU ein Gesamtpaket von Rechtsvorschriften zu Energie und Klima beschlossen, damit 
die ehrgeizigen Ziele erreicht werden können, die sich die EU im März 2007 für das 
Jahr 2020 gesteckt hat. Mit diesen Vorgaben soll die Zukunft durch eine Reduktion 
der Treibhausgasemissionen, einen mit Hilfe verbesserter Energieeffizienz 
verringerten Energieverbrauch und eine stärkere Nutzung erneuerbarer 
Energiequellen nachhaltig gestaltet werden.  
 
Der Klimawandel erregt nicht nur auf höchster politischer Ebene Besorgnis. Eine 
intensive internationale Berichterstattung hat für eine lebhafte politische Debatte 
gesorgt. Vor diesem Hintergrund ist diese Eurobarometer-Umfrage durchgeführt 
worden, deren Ziel es ist, die Einstellung der Bürger Europas zum Klimawandel zu 
untersuchen.  
 
Die Umfrage konzentriert sich auf 
 

� die Wahrnehmung des Klimawandels durch die Bürger im Verhältnis zu 
anderen globalen Problemen; 
 

� die Wahrnehmung der Bedeutung des Klimawandels durch die Bürger; 
 
� das Ausmaß, in dem sich die Bürger über den Klimawandel – seine Ursachen, 

Auswirkungen und die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen – informiert fühlen; 
 
� die Meinung der Bürger über alternative Treibstoffe und den CO2-Ausstoß;  

 
� die Frage, ob die Bürger den Klimawandel für einen unaufhaltsamen Prozess 

halten, ob sie glauben, dass seine Bedeutung übertrieben wurde, und welche 
Auswirkungen er ihrer Meinung nach auf die europäische Wirtschaft hat; 
 

� eventuelle persönliche Maßnahmen, die die Bürger möglicherweise selbst 
getroffen haben, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen.   

 
 

Diese Eurobarometer-Umfrage wurde von der Generaldirektion Kommunikation der 
Europäischen Kommission im Namen des Europäischen Parlaments und der 
Europäischen Kommission in Auftrag gegeben. Sie ist zwischen dem 16. Januar und 
dem 22. Februar 2009 von Instituten des TNS Opinion & Social-Netzwerks 
durchgeführt worden. Die Interviews wurden mit 26 718 Bürgern in den 27 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union, den drei Beitrittsländern (Kroatien, die 

                                           
1 http://ec.europa.eu/environment/climat/home_en.htm 
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Türkei und die Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien) und der türkisch-
zyprischen Gemeinschaft durchgeführt.   
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Bei der Befragung wurde die von der Generaldirektion Kommunikation (Referat 
Forschung und politische Analyse)2 für die Standard-Eurobarometer-Umfragen 
verwendete Methodik angewandt. Ein technischer Hinweis zur Durchführungsweise 
der Interviews durch die Institute des TNS Opinion & Social-Netzwerkes ist diesem 
Bericht beigefügt. Darin werden die Interviewmethode und die Konfidenzintervalle im 
Einzelnen beschrieben3.  
 
Die Ergebnisse dieser Umfrage wurden zunächst auf EU-Ebene und dann nach 
Ländern aufgeschlüsselt analysiert. Gegebenenfalls wurden auch verschiedene 
soziodemographische Kategorien – wie etwa das Geschlecht, das Alter, das 
Bildungsniveau, die berufliche Tätigkeit und die politische Einstellung der Befragten – 
zu einer weitergehenden Analyse der Daten herangezogen. Zudem wurden die 
folgenden Schlüsselvariablen für die Analyse verwendet, um einen tieferen Einblick in 
die Ansichten der Bürger zum Klimawandel zu erhalten: 
 

� der subjektiv empfundene Informationsstand der Befragten über die 
Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und die Möglichkeiten, ihn zu 
bekämpfen;  QA3:  „Was denken Sie, wie gut Sie persönlich über folgende 
Themen informiert sind?   Die verschiedenen Ursachen des Klimawandels; 
die verschiedenen Auswirkungen des Klimawandels; Möglichkeiten, wie wir 
den Klimawandel bekämpfen können.“ 

 
� Die Wahrnehmung der Bedeutung des Klimawandels durch die 

Befragten: QA2:  „Was denken Sie, wie ernst ist derzeit das Problem des 
Klimawandels? Bitte benutzen Sie eine Skala von 1 bis 10, wobei 1 bedeutet, 
dass es überhaupt kein ernstes Problem ist und 10 bedeutet, dass es ein 
äußerst ernstes Problem ist.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 

                                           
2 http://ec.europa.eu/public_opinion/index_en.htm
3 Die Ergebnistabellen befinden sich im Anhang. Die Gesamtprozentzahl kann dort 
100% überschreiten, wo Mehrfachantworten auf eine Frage zugelassen waren.  
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Die Länder werden in diesem Bericht mit ihren amtlichen Abkürzungen 
wiedergegeben. Erläuterung der verwendeten Abkürzungen: 
 

 
ABKÜRZUNGEN 

  
EU27 Europäische Union - 27 Mitgliedstaaten 
  
WN/KA Weiß nicht / Keine Angabe 
  
BE Belgien 
BG Bulgarien 
CZ Tschechische Republik 
DK Dänemark  
D-E Ostdeutschland 

DE Deutschland 
D-W Westdeutschland 

EE Estland 
EL Griechenland 
ES Spanien 
FR Frankreich 
IE Irland 
IT Italien 
CY Republik Zypern* 

CY (tcc) 
Nicht von der Regierung der Republik Zypern 
kontrollierter Landesteil 

LT Litauen 
LV Lettland 
LU Luxemburg  
HU Ungarn 
MT Malta 
NL Niederlande 
AT Österreich 
PL Polen 
PT Portugal  
RO Rumänien 
SI Slowenien 
SK Slowakei 
FI Finnland 
SE Schweden 
UK  Vereinigtes Königreich 
  
HR Kroatien 
TR Türkei 
MK Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien** 
  

 
*
Zypern ist als Ganzes einer der 27 Mitgliedstaaten der Europäischen Union. Der gemeinschaftliche 
Besitzstand ist jedoch in dem Teil des Landes, der nicht der Kontrolle der Regierung der Republik Zypern 
untersteht, ausgesetzt. Aus praktischen Gründen sind nur die Interviews, die in dem von der Regierung 
der Republik Zypern kontrollierten Landesteil geführt wurden, in der Kategorie „CY“ ausgewiesen und in 
den EU27-Durchschnitt einbezogen. Die Interviews, die in dem nicht von der Regierung der Republik 
Zypern kontrollierten Landesteil geführt wurden, sind dagegen in der Kategorie „CY(tcc)“ (tcc: Turkish 
Cypriot Community, türkisch-zyprische Gemeinschaft) ausgewiesen. 
 
** Provisorische Bezeichnung, die in keiner Weise die endgültige Nomenklatur für dieses Land 
vorwegnehmen soll, die in den derzeit bei den Vereinten Nationen stattfindenden Verhandlungen 
beschlossen wird.  
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1. Wahrnehmung von Klimawandel und globaler Erwärmung 
  
1.1 Die drei größten Probleme der Welt  
 
- Armut, eine größere weltweite Wirtschaftskrise und der Klimawandel sind 
nach Meinung der Befragten die größten Probleme auf der ganzen Welt - 

 
 
Aus den Gesamtergebnissen der Antworten4 auf die Frage nach den ihrer Auffassung 
nach weltweit größten Problemen5, ergibt sich, dass 66% der Befragten der Meinung 
sind, dass „Armut, Mangel an Nahrung und Trinkwasser“ eines der größten Probleme 
ist, denen wir heute gegenüberstehen. An zweiter Stelle steht „eine größere 
weltweite Wirtschaftskrise“, die jetzt mehr als doppelt so viele Nennungen erhält wie 
in der vorangegangenen Umfrage (24% im Frühjahr 2008 gegenüber 52% in 
Januar/Februar 2009). Die häufigere Nennung „einer größeren weltweiten 
Wirtschaftskrise“ hatte einen Rückgang der Nennungen des „Klimawandels“ zur 
Folge, der in der Umfrage im Frühjahr 2008 62% der Nennungen erhielt. Der 
„Klimawandel“, der in der jüngsten Umfrage von 50% der Befragten als eines der 
größten Probleme genannt wird, denen unsere Welt gegenübersteht, steht jetzt an 
dritter Stelle. Zwar wird die „Wirtschaftskrise“ häufiger genannt als der 
„Klimawandel“, der im Vergleich zu vergangenen Umfragen zurückgefallen ist, aber 
dennoch ist zu bemerken, dass diese drei Probleme (Armut, Wirtschaft und 
Klimawandel) von mindestens der Hälfte der Befragten am häufigsten genannt 
werden.  
 
Nach diesen drei Problemen nennen die Befragten den „internationalen 
Terrorismus“ als ein großes Problem (42%); allerdings ist auch die Nennung dieses 
Problems zurückgegangen (von 53% im Frühjahr 2008). An fünfter Stelle stehen 
„bewaffnete Konflikte“, die von 39% der Befragten genannt werden. 
 
Etwa ein Fünftel der Befragten betrachtet „die Verbreitung von Nuklearwaffen“ 
(19%, ein Rückgang gegenüber 23% im Frühjahr 2008), „das Anwachsen der 
Weltbevölkerung“ (19%, unverändert gegenüber der Umfrage im Frühjahr 2008) 
und „die Verbreitung ansteckender Krankheiten“ (18%, ein Rückgang 
gegenüber 23% im Frühjahr 2008) als die größten Probleme der Welt. Wieder lässt 
sich feststellen, dass die häufigeren Nennungen der Wirtschaftskrise als großes 
Problem eine verringerte Nennung anderer weltweiter Probleme nach sich zogen.    
 
Die Grafik auf der nächsten Seite zeigt eine Gesamtdarstellung: 
 
 

                                           
4 Diese Analyse basiert auf allen Antworten der Befragten, d.h. auf der ersten und den weiteren 
Antworten. 
5 QA1: Welche der folgenden sind Ihrer Meinung nach die größten Probleme auf der ganzen Welt? Nennen 
Sie mir bitte zunächst das größte Problem. Und welche weiteren?  
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In your opinion, which of the following do you consider to be the 
most serious problem currently facing the world as a whole? 

Firstly? Any others? - % EU
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Berücksichtigt man lediglich die erste Antwort der Befragten, führt „Armut, Mangel 
an Nahrung und Trinkwasser“ die Liste der weltweiten großen Probleme an. 
Dies stimmt mit den vorangegangenen Umfragen überein. Jedoch nennen deutlich 
mehr Befragte „eine größere weltweite Wirtschaftskrise “ als größtes Problem, 
dem die Welt zur Zeit gegenübersteht; der Anteil dieser Antworten stieg von 5% im 
Frühjahr 2008 auf 22% im Januar/Februar 2009. Dies zog einen Rückgang der 
Nennungen des „Klimawandels“ an erster Stelle nach sich, obwohl dieses Thema 
weiterhin von fast einem Fünftel der Befragten genannt wird.   
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18%

22%

30%
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drinking water

QE1a In your opinion, which of the following do you consider to be the 
most serious problem currently facing the world as a whole? Firstly? 

% EU

+1

+17

-12

 
 
 
Befragte aus Portugal und Kroatien sind besonders häufig der Auffassung, dass 
„Armut, Mangel an Nahrung und Trinkwasser“ das größte Problem ist, dem die Welt 
gegenwärtig gegenübersteht. „Klimawandel“ wird in zwei Ländern als das größte 
Problem genannt (Nennung an erster Stelle), und zwar in Österreich und in 
Schweden, wobei sich wieder einmal bestätigt, dass die Schweden für Umweltfragen 
stark sensibilisiert sind.   
 
Nach Ländern aufgeschlüsselt wird der „Klimawandel“ vor allem in Schweden 
(82%), Zypern (76%) und Griechenland (71%) als ein großes Problem angesehen. 
Außerdem nennen die Befragten in Schweden, Malta und der türkisch-zyprischen 
Gemeinschaft den „Klimawandel“ als größtes Problem für die Welt heute. In Polen 
(33%), der Tschechischen Republik (33%), der Türkei (32%) und Portugal (30%) 
wird dieses Thema seltener genannt. 
 
Die Grafik auf der nächsten Seite zeigt die nach Ländern aufgeschlüsselten 
Ergebnisse. 
 

+ and – indicate evolution from EB69 Spr. 2008 
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„Armut, Mangel an Nahrung und Trinkwasser“ wird in den meisten von der 
Befragung erfassten Ländern als das größte Problem weltweit angesehen, vor allem 
durch die Franzosen, Zyprer, Schweden und Kroaten. 
 
In vielen der übrigen Länder wurde „eine größere weltweite Wirtschaftskrise“ 
als das größte Problem genannt, vor dem die Welt heute steht, wobei die Nennungen 
in Litauen, Bulgarien, Slowenien und der Slowakei besonders häufig sind.  
 
„Der internationaler Terrorismus“ erhielt in Bulgarien und Malta die häufigsten 
Nennungen, während „bewaffnete Konflikte“ auch von mehr als der Hälfte der 
Befragten in Bulgarien, Estland, Spanien und Zypern genannt werden. 
 
 
„Die Verbreitung von Nuklearwaffen“ wird vor allem von Befragten aus 
Griechenland und Zypern genannt, „das Anwachsen der Weltbevölkerung“ vor 
allem von Befragten aus Finnland und den Niederlanden, und „die Verbreitung 
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ansteckender Krankheiten“ durch Befragte aus Irland und der Ehemaligen 
jugoslawischen Republik Mazedonien.    
 

 

Poverty, 
lack of 
food and 
drinking 
water

A major global 
economic 
downturn

Climate change
International 
terrorism

Armed conflicts
The proliferation of 
nuclear weapons

The 
increasing 
world 

population

The spread of an 
infectious 
disease 

EU27 66% 52% 50% 42% 39% 19% 19% 18%

BE 69% 54% 54% 37% 34% 21% 22% 15%

BG 62% 71% 43% 50% 52% 18% 9% 14%

CZ 45% 69% 33% 42% 38% 19% 11% 24%

DK 71% 61% 64% 45% 43% 16% 22% 15%

DE 75% 54% 65% 46% 39% 23% 31% 19%

EE 56% 65% 37% 33% 54% 13% 20% 22%

EL 72% 68% 71% 39% 42% 32% 12% 12%

ES 73% 50% 44% 49% 51% 19% 9% 11%

FR 80% 44% 51% 34% 35% 24% 26% 18%

IE 59% 67% 58% 36% 28% 19% 21% 28%

IT 56% 43% 41% 48% 34% 21% 8% 23%

CY 81% 55% 76% 33% 51% 30% 25% 19%

LV 60% 69% 43% 29% 46% 9% 9% 25%

LT 51% 76% 47% 35% 44% 20% 8% 18%

LU 76% 45% 54% 42% 33% 25% 30% 21%

HU 73% 67% 61% 27% 30% 16% 28% 27%

MT 52% 53% 61% 50% 22% 15% 9% 26%

NL 75% 58% 57% 31% 42% 14% 32% 16%

AT 67% 41% 63% 47% 42% 29% 28% 22%

PL 58% 42% 33% 42% 43% 15% 5% 19%

PT 77% 52% 30% 32% 41% 13% 10% 22%

RO 57% 66% 51% 41% 39% 14% 7% 21%

SI 76% 73% 61% 34% 34% 15% 18% 16%

SK 61% 70% 53% 47% 49% 16% 17% 22%

FI 70% 57% 67% 29% 35% 19% 33% 22%

SE 82% 33% 82% 25% 41% 21% 40% 26%

UK 49% 55% 46% 45% 33% 13% 27% 14%

CY (tcc) 42% 51% 61% 36% 30% 20% 17% 11%

HR 81% 50% 46% 39% 43% 14% 6% 17%

TR 51% 41% 32% 40% 30% 21% 15% 7%

MK 69% 47% 42% 38% 35% 14% 3% 28%

QE1T Which do you consider to be the most serious problems currently facing the world as a whole? Firstly? Any others?

     Highest percentage by country Highest percentage by item
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Wir wenden uns in unserer Analyse nunmehr einem nach Ländern aufgeschlüsselten 
Vergleich der Befragungsergebnisse von Januar/Februar 2009 mit denen vom 
Frühjahr 2008 zu. Die Länder, in denen der stärkste Anstieg der Nennungen von 
„Armut, Mangel an Nahrung und Trinkwasser“ gegenüber der Befragung vom 
Frühjahr 2008 zu verzeichnen ist, sind Lettland (51% gegenüber 60%) und Litauen 
(42% gegenüber 51%). Im Gegensatz dazu ist in Griechenland und der Türkei der 
stärkste Rückgang der Nennungen dieses Problems zu verzeichnen (Griechenland: 
von 86% auf 72%, Türkei: von 63% auf 51%). 
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In your opinion, which of the following do you consider to be the most serious 
problem currently facing the world as a whole - % EU
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Alle europäischen Länder zeigen einen Anstieg der Nennungen des Problems 
„einer größeren weltweiten Wirtschaftskrise“ als größtes weltweites Problem. 
Insgesamt nennen 52% der europäischen Bürger dieses Problem, was einen Anstieg 
von 28% gegenüber der vorherigen Befragung darstellt. Vor allem in der 
Tschechischen Republik, der Slowakei, den Niederlanden und Slowenien ist ein 
Anstieg von mindestens 46% im Vergleich zur vorangegangenen Befragung zu 
verzeichnen.  
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In your opinion, which of the following do you consider to be the most serious 
problem currently facing the world as a whole - % EU
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Die Sensibilität der Schweden dem Klimawandel gegenüber, die bereits in anderen 
Eurobarometer-Umfragen ihren Niederschlag gefunden hat, findet auch hier ihren 
Ausdruck. Schweden ist das einzige Land, in dem ein Anstieg der Nennungen des 
Klimawandels gegenüber der vorangegangenen Befragung zu verzeichnen ist (von 
80% im Frühjahr 2008 auf 82% im Januar/Februar 2009). Der Klimawandel wird 
jetzt von den Befragten in Schweden gleichrangig mit „Armut, Mangel an Nahrung 
und Trinkwasser“ als großes Problem genannt. Außerdem verzeichnet Schweden die 
wenigsten Nennungen für „eine größere weltweite Wirtschaftskrise“ als großes 
weltweites Problem, womit sich die Ergebnisse in diesem Land noch mehr von denen 
der anderen europäischen Länder unterscheiden.  
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In your opinion, which of the following do you consider to be the most serious 
problem currently facing the world as a whole - % EU

50%

82%

76%

71%

67%

65%

64%

63%

61%

61%

61%

58%

57%

54%

54%

53%

51%

51%

47%

46%

44%

43%

43%

41%

37%

33%

33%

30%

61%

46%

42%

32%

EU27

SE

CY

EL

FI

DE

DK

AT

SI

HU

MT

IE

NL

BE

LU

SK

RO

FR

LT

UK

ES

BG

LV

IT

EE

CZ

PL

PT

CY (tcc)

HR

MK

TR

Climate change

-12

-26

-4

-6

-11

-4

-25

-17

-13

+8

-9

-15

-19

-23

-9

-23

-14

-16

-7

-16

-11

-5

-11

-9

-18

-8

-10

-9

-7

-19

-18

+2

+ and – indicate evolution from EB69 Spr. 2008  
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Soziodemographische Auswertung 
 
Wir kehren nun zur Analyse aller Antworten der Befragten (Nennungen an erster 
Stelle und weitere Nennungen) zurück. Werden bestimmte soziodemographische 
Variablen berücksichtigt, ergibt sich folgendes Bild: 
 

� „Armut, Mangel an Nahrung und Trinkwasser“ wird von Männern und Frauen 
als das größte Problem angesehen, wobei allerdings dieses Problem von 
Frauen häufiger genannt wird als von Männern (68% gegenüber 64%). 
Außerdem nennen Frauen öfter „die Verbreitung ansteckender Krankheiten“. 
Dagegen nennen Männer als eines der größten Probleme häufiger „eine 
größere weltweite Wirtschaftskrise“ oder „das Anwachsen der 
Weltbevölkerung“.  

 
� Ältere Befragte (ab 55 Jahre) nennen im Vergleich zu jüngeren Befragten 

„Klimawandel“ seltener als großes Problem (44%). Personen im Alter 
zwischen 25 und 54 nennen häufiger „eine größere weltweite 
Wirtschaftskrise“ (25-39 Jahre: 54%, 40-54 Jahre: 52%) und zeigen damit 
eine ähnliche Sensibilität gegenüber dem gegenwärtigen wirtschaftlichen 
Klima wie die jüngste Altersgruppe (15-24 Jahre: 55%) und eine stärkere 
Sensibilität als die älteste Altersgruppe (55 Jahre und älter: 44%).   
 

� Personen, die bei Abschluss ihrer Ausbildung bereits mindestens 
20 Jahre alt waren, nennen Armut, den Klimawandel und das Anwachsen 
der Weltbevölkerung deutlich häufiger als große Probleme als Personen, die 
bei Abschluss ihrer Ausbildung 19 Jahre alt oder jünger waren. Internationaler 
Terrorismus und die Verbreitung ansteckender Krankheiten dagegen werden 
häufiger von Befragten genannt, die ihre Ausbildung früher abgeschlossen 
haben.   
 

� Befragte, die zum linken Flügel des politischen Spektrums tendieren, 
nennen „Klimawandel“, „Armut“ und „bewaffnete Konflikte“ wesentlich 
häufiger als Befragte, die dem rechten Flügel des politischen Spektrums 
zuzuordnen sind. „Internationaler Terrorismus“ und „„eine größere weltweite 
Wirtschaftskrise“ werden dagegen häufiger von Befragten genannt, die dem 
rechten Flügel des politischen Spektrums zuzuordnen sind, als von Personen, 
die zum linken Flügel tendieren.   

 
„Klimawandel“ wird am häufigsten von Personen in Führungspositionen und 
Studierenden und umgekehrt am seltensten von Hausfrauen/-männern und 
Rentnern/-innen genannt. 
 
Das Thema des „Klimawandels“ liegt in allen soziodemographischen Kategorien an 
zweiter oder dritter Stelle, was die wichtige Rolle widerspiegelt, die ihm die 
Gesamtheit der Befragten zuspricht.  
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EU27

Sex

Male

Female

Age

15-24

25-39

40-54

55 +

Education (End of)

15-

16-19

20+

Still studying

Self-employed

Managers

Other white collars

Manual workers

House persons

Unemployed

Retired

Students

Left-Right scale

(1-4) Left

(5-6) Centre

(7-10) Right

Respondent occupation scale

55%

54%

47%

62%

72%

69%

67%

56%

57%

48%

63%

65%

68%

66%

55%

54%

52%

68%

Poverty, lack of food and 
drinking water

A major global economic 
downturn

Climate change

64% 54%

44%

49%

54%

51% 50%

67%

64%

45%

55%

51%

66% 52% 50%

48%

42%

49%

57%

61%

66%

62%

51%

54%

55%

70%

63%

66%

68%

67%

65%

67%

57%

58%

58%

54%

46%

52%

48%

48%

50%

59%

51%

50%

46%

51%

45%

61%

Which do you consider to be the most serious problems currently facing the world as a whole?

 
 
Das Ausmaß, in dem sich die Befragten über bestimmte Fragen in Zusammenhang 
mit dem Klimawandel informiert fühlen, d.h. ihr subjektiver Grad der Informiertheit, 
hat offensichtlich wesentlichen Einfluss auf ihre Wahrnehmung des „Klimawandels“ 
(weitere Angaben über den subjektiven Informiertheitsgrad befinden sich in 
Kapitel 2). Diejenigen, die angeben, sich über das Problem gut informiert zu fühlen, 
sind deutlich häufiger der Auffassung, dass „Klimawandel“ eines der größten 
Probleme ist, denen die Welt heute gegenübersteht.  
 

 

Poverty, lack of 
food and 

drinking water

A major global 
economic 
downturn

Climate change

EU27 66% 52% 50%
Causes of climate change
Informed 67% 54% 58%
Not informed 65% 51% 42%
Consequences of climate change
Informed 67% 54% 58%
Not informed 65% 51% 42%
Ways to fight climate change
Informed 67% 54% 57%
Not informed 66% 51% 45%

Which do you consider to be the most serious problems currently facing the 
world as a whole?
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1.2  Wahrnehmung der Bedeutung des Themas 
 
- Trotz der alles dominierenden Wirtschaftskrise ist die große Mehrheit der 
Europäer der Meinung, dass der Klimawandel ein sehr ernstes Problem ist - 
 
Die Befragten wurden aufgefordert, auf einer Skala von 1 bis 10 anzugeben, für wie 
ernst sie das Problem des Klimawandels halten. Mehr als zwei Drittel der Europäer 
sind der Meinung, dass „Klimawandel“ ein sehr ernstes Problem ist (67%), 20% 
denken, dass er ein mäßig ernstes Problem darstellt, und 10% sehen im Klimawandel 
kein ernstes Problem6. Im Einklang mit den weniger zahlreichen Nennungen des 
Klimawandels als großes Problem für die Welt geht die Anzahl der Europäer, die 
„Klimawandel“ als ein „sehr ernstes Problem“ bezeichnen, zurück (75% im Frühjahr 
2008 gegenüber 67% im Januar/Februar 2009). Daher ist es auch hier 
wahrscheinlich, dass die Wahrnehmung der Wirtschaftskrise als großes Problem zu 
einem Rückgang der Besorgnis hinsichtlich des Klimawandels geführt hat.   
 

 
 
 
Griechen und Zyprer nennen den Klimawandel besonders häufig als sehr ernstes 
Problem: über 90% der Befragten bringen dies zum Ausdruck. Die Ergebnisse der 
Befragung in Slowenien, Ungarn und Frankreich liegen ebenfalls deutlich über dem 
EU-Durchschnitt: In diesen Ländern betrachten über 80% der Befragten dieses 
Problem als sehr ernst.  
 
Der Anteil der Bürger, die gegenteiliger Meinung sind, d.h. die den Klimawandel 
nicht für ein sehr ernstes Problem halten, ist im Vereinigten Königreich und in 
Estland am höchsten. Über 15% der Befragten in diesen Ländern sagen, dass ihrer 
Auffassung nach der Klimawandel kein ernstes Problem darstellt. 
 

                                           
6 Punktzahlen zwischen 7 und 10 werden als „sehr ernst“ interpretiert, 5 oder 6 Punkte als „mäßig ernst“ 
und Angaben zwischen 1 und 4 Punkten als „nicht ernst“. 
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QE2T How serious a problem do you think climate change is at this 
moment?

6 2 %

6 7 %

7 3 %

7 6 %

4 9 %

5 1%

5 6 %

5 7 %

6 1%

6 3 %

6 3 %

6 4 %

6 5 %

6 5 %

6 7 %

6 7 %

6 7 %

6 9 %

6 9 %

7 0 %

7 0 %

7 0 %

7 1%

7 1%

7 2 %

7 5 %

7 9 %

8 1%

8 3 %

8 3 %

9 2 %

9 4 %

2 4 %

16 %

19 %

17 %

3 1%

3 0 %

2 7 %

2 8 %

2 2 %

2 4 %

2 3 %

2 2 %

2 3 %

2 2 %

2 0 %

2 1%

2 2 %

19 %

2 1%

19 %

19 %

17 %

19 %

15 %

19 %

2 0 %

14 %

14 %

13 %

12 %

8 %

9 %

6 %

5 %

18 %

17 %

15 %

14 %

12 %

12 %

13 %

13 %

10 %

10 %

11%

6 %

8 %

10 %

7 %

10 %

9 %

9 %

4 %

4 %

6 %

8 %

5 %

4 %

5 %

6 %

4 %

3 %

3 %

5 %

3 %

9 %

8 %

1%

4 %

1%

1%

10 %

1%

4 %

4 %

4 %

5 %

3 %

3 %

1%

2 %

2 %

1%

1%

1%

1%

1%

2 %

2 %

2 %
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MK

TR

HR

CY (tcc)
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A very serious problem (7-10) A fairly serious problem (5-6)

Not a serious problem (1-4) DK
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Aus soziodemographischer Sicht weisen Befragte, die „Klimawandel“ als ein sehr 
ernstes Problem betrachten, häufiger folgende Merkmale auf: 
 

� Sie sind weiblich; 
� zwischen 15 und 54 Jahre alt; 
� haben ihre Ausbildung erst nach ihrem sechzehnten Lebensjahr 

abgeschlossen; 
� sind Studierende, Selbständige oder Angestellte; 
� dem linken Flügel des politischen Spektrums zuzuordnen; 
� fühlen sich gut informiert über die Ursachen und Auswirkungen des 

Klimawandels und die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen. 
 
Die Gruppe, die „Klimawandel“ nicht für ein schwerwiegendes Problem hält, ist im 
Großen und Ganzen das Spiegelbild der oben dargestellten; die Befragten dieser 
Gruppe sind häufiger 
 

� männlich; 
� 55 Jahre alt oder älter; 
� Rentner/-innen;  
� dem rechten Flügel des politischen Spektrums zuzuordnen. 

  

Not a serious 
problem
(1-4)

A fairly serious 
problem
(5-6)

A very serious 
problem
(7-10)

DK

EU27 10% 20% 67% 3%

Male 11% 20% 67% 2%

Female 8% 20% 69% 3%

15-24 9% 19% 70% 2%

25-39 8% 20% 70% 2%

40-54 10% 18% 70% 2%

55 + 11% 21% 64% 4%

15- 11% 22% 63% 4%

16-19 10% 20% 68% 2%

20+ 9% 18% 72% 1%

Still studying 8% 16% 73% 3%

Self-employed 10% 18% 70% 2%

Managers 10% 20% 69% 1%

Other white collars 8% 19% 71% 2%

Manual workers 9% 22% 67% 2%

House persons 8% 20% 69% 3%

Unemployed 9% 21% 67% 3%

Retired 12% 20% 64% 4%

Students 8% 16% 73% 3%

(1-4) Left 10% 17% 72% 1%

(5-6) Centre 10% 23% 66% 1%

(7-10) Right 12% 21% 65% 2%

Left-Right scale

Respondent occupation scale

Education (End of)

QE2 And how serious a problem do you think climate change is at this moment?

Sex

Age
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2.  Kenntnisstand in Bezug auf den Klimawandel  
 

- Über die Hälfte der Europäer fühlen sich gut über den Klimawandel 
informiert - 

 
Mehr als die Hälfte der Europäer fühlt sich sehr gut oder ziemlich gut über die 
verschiedenen Aspekte des Klimawandels informiert. Jeweils 56% erklären, sowohl 
über die Ursachen als auch über die Auswirkungen des Klimawandels gut informiert 
zu sein, und 52% sagen, dass sie sich sehr gut oder ziemlich gut über die 
Möglichkeiten seiner Bekämpfung informiert fühlen.  
 
Was aber alle drei Aspekte des Klimawandels betrifft, so fühlen sich mehr als 40% 
der Befragten nicht sehr gut oder gar nicht informiert. Nicht ganz 10% der 
Befragten geben an, gar nicht informiert zu sein. Die Ansichten der Befragten über 
ihren Informationsstand sind entschieden, was in dem niedrigen Anteil der „Ich weiß 
nicht“-Antworten zum Ausdruck kommt. In Bezug auf die Umfrage im Frühjahr 2008 
sind die Ergebnisse stabil geblieben; es hat insgesamt keine Verbesserung des 
Kenntnisstands der Bürger gegeben. 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass die Antworten in Bezug auf die drei Bereiche miteinander 
korrelieren.  
 

QE3 Personally, do you think that you are well informed or not about…? 
% EU

8%

8%

8%

48%

48%

44%

34%

33%

37%

8%

9%

9%

2%

2%

2%

The different causes of
climate change 

The different
consequences of climate

change

Ways in which we can
fight climate change

Very well informed Fairly well informed Not very well informed Not at all informed DK

 
 
 
Befragte aus Schweden, den Niederlanden und Finnland geben den höchsten 
subjektiven Kenntnisstand über die Thematik des Klimawandels an. Mindestens 
drei Viertel der Befragten in diesen Ländern fühlen sich über die Ursachen und 
Auswirkungen der Klimawandels informiert und zumindest 70% fühlen sich gut 
unterrichtet über die Möglichkeiten, den Klimawandel zu bekämpfen. Auch die Bürger 
des Vereinigten Königreichs fühlen sich offenbar gut informiert über die 
Möglichkeiten, den Klimawandel zu bekämpfen.  
 
Den (subjektiv empfundenen) niedrigsten Kenntnisstand weisen die Befragten 
aus Bulgarien, Rumänien, Portugal und der Türkei auf. Über 60% der Befragten in 
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diesen Ländern bezeichnen sich selbst als mangelhaft informiert über die Ursachen 
und Auswirkungen des Klimawandels und die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen.  
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Zwar sind die Ergebnisse insgesamt im Vergleich zur Umfrage im Frühjahr 2008 
verhältnismäßig stabil geblieben, aber in Bezug auf einzelne Länder sind doch 
deutliche Veränderungen erkennbar: Irland und Slowenien weisen einen verbessertes 
Kenntnisstand in Bezug auf die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und 
die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, auf. Der subjektiv empfundene Kenntnisstand 
über die Möglichkeiten, den Klimawandel zu bekämpfen, ist etwa in Slowenien von 
62% auf 69% und in Irland von 60% auf 67% gestiegen. Befragte in Griechenland 
weisen ebenfalls einen Anstieg des Kenntnisstands über die unterschiedlichen 
Ursachen des Klimawandels (von 46% auf 55%) und über seine unterschiedlichen 
Auswirkungen (von 53% auf 58%) auf.    
 

QE3.1 Personally, do you think that you are well informed or not about…?
The different causes of climate change   - Well informed

27%

51%

49%

43%

34%

36%

33%

36%
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QE3.2 Personally, do you think that you are well informed or not about…?
Ways in which we can fight climate change  - Well informed
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Für Belgien und Dänemark dagegen ist ein Rückgang des Kenntnisstands vor allem in 
Bezug auf die Auswirkungen des Klimawandels zu verzeichnen (von 66% auf 57% in 
Belgien, von 79% auf 70% in Dänemark).Die Befragten in Griechenland weisen einen 
verschlechterten Kenntnisstand über die Möglichkeiten der Bekämpfung des 
Klimawandels auf (von 50% auf 46%). 
 

QE3.2 Personally, do you think that you are well informed or not about…?
 The different consequences of climate change  - Well informed
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Die Analyse der Ergebnisse unter soziodemographischen Gesichtspunkten (siehe 
Tabelle) ergibt, dass 
 

� Männer sich besser informiert fühlen über die Ursachen und Auswirkungen 
des Klimawandels sowie über die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, als 
Frauen;  

� sich die älteren Befragten (55 Jahre und älter) über diese Themen deutlich 
schlechter informiert fühlen als die jüngeren; 

� der subjektiv eingeschätzte Kenntnisstand der Befragten mit ihrem 
Bildungsstand ansteigt;  

� Personen in Führungspositionen, Studierende, Angestellte sowie 
Selbständige den höchsten subjektiv empfundenen Kenntnisstand zu den 
erwähnten Themen aufweisen, während sich Rentner/-innen, Arbeitslose und 
Arbeiter/Arbeiterinnen als am schlechtesten informiert empfinden;  

� der Wohnort der Befragten einen Einfluss auf ihre subjektive Einschätzung 
ihres Kenntnisstands hat;  Befragte in ländlichen Gebieten fühlen sich 
häufiger schlecht informiert über den Klimawandel als Befragte, die in 
Großstädten leben;  

� Befragte, die der Meinung sind, dass der Klimawandel ein sehr ernstes 
Problem darstellt, sich besser über seine Ursachen und Auswirkungen 
informiert fühlen (59% und 60% gegenüber 56%, die sich im EU27-
Durchschnitt in Bezug auf beide Bereiche für gut informiert halten). 
Diejenigen, die den Klimawandel als ein mäßig ernstes Problem sehen, fühlen 
sich am schlechtesten über alle Themen in Bezug auf den Klimawandel 
informiert (seine Ursachen und Auswirkungen sowie die Möglichkeiten, ihn zu 
bekämpfen; jeweils 48% halten sich für über Ursachen und Auswirkungen 
„schlecht informiert“gegenüber 42% im EU27-Durchschnitt, und 50% halten 
sich für „schlecht informiert“ über die Möglichkeiten, den Klimawandel zu 
bekämpfen, gegenüber 46% im EU27-Durchschnitt).   
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Total "Well 
informed"

Total "Badly 
informed"

DK
Total "Well 
informed"

Total "Badly 
informed"

DK
Total "Well 
informed"

Total "Badly 
informed"

DK

EU27 56% 42% 2% 56% 42% 2% 52% 46% 2%

Sex

Male 59% 39% 2% 59% 39% 2% 55% 43% 2%

Female 52% 46% 2% 53% 45% 2% 49% 48% 3%

Age

15-24 56% 42% 2% 57% 41% 2% 52% 46% 2%

25-39 58% 40% 2% 58% 40% 2% 54% 43% 3%

40-54 59% 40% 1% 59% 40% 1% 54% 44% 2%

55 + 51% 47% 2% 52% 46% 2% 47% 50% 3%

Education (End of)

15- 41% 56% 3% 41% 57% 2% 38% 59% 3%

16-19 55% 43% 2% 55% 43% 2% 51% 47% 2%

20+ 69% 30% 1% 70% 29% 1% 65% 34% 1%

Still studying 65% 33% 2% 63% 34% 3% 57% 40% 3%

Left-Right scale

(1-4) Left 62% 37% 1% 62% 37% 1% 57% 42% 1%

(5-6) Centre 60% 39% 1% 62% 37% 1% 58% 41% 1%

(7-10) Right 56% 42% 2% 56% 42% 2% 53% 45% 2%

Self-employed 59% 39% 2% 59% 38% 3% 56% 41% 3%

Managers 73% 26% 1% 72% 26% 2% 68% 31% 1%

Other white collars 59% 39% 2% 60% 38% 2% 57% 41% 2%

Manual workers 54% 44% 2% 55% 43% 2% 50% 48% 2%

House persons 42% 56% 2% 44% 54% 2% 40% 57% 3%

Unemployed 48% 50% 2% 48% 51% 1% 46% 52% 2%

Retired 51% 47% 2% 51% 47% 2% 47% 50% 3%

Students 65% 33% 2% 63% 34% 3% 57% 40% 3%

Perception of climate change

A very serious problem 59% 40% 1% 60% 39% 1% 55% 44% 1%

A fairly serious problem 50% 48% 2% 50% 48% 2% 48% 50% 2%

Not a serious problem 54% 44% 2% 55% 43% 2% 52% 45% 3%

Personally, do you think that you are well informed or not about…? 

Respondent occupation scale

The different consequences of climate 
change 

Ways in which we can fight 
climate change

The different causes of 
climate change 
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 3.  Die Bekämpfung des Klimawandels 
 
3.1 Einstellungen gegenüber dem Klimawandel und den Möglichkeiten, 

ihn zu bekämpfen 
 
- Der Klimawandel wird als ein ernstes Problem gesehen, für das es aber 

Lösungen gibt - 
 
Die Befragten wurden aufgefordert, ihre Meinung zu Aussagen über den Klimawandel 
zu äußern.7 Ihre Einstellungen lassen sich folgendermaßen zusammenfassen: Der 
Klimawandel ist ein ernstes Problem, aber kein unaufhaltsamer Prozess.  
 
Zwar sind beinahe zwei Drittel der Europäer (65%) nicht der Meinung, dass die 
Bedeutung des Klimawandels übertrieben wird, doch sind sie überwiegend 
optimistisch und erklären sich nicht einverstanden (58%) mit der Aussage, der 
Klimawandel sei ein unaufhaltsamer Prozess. Allerdings ist andererseits fast ein 
Drittel (31%) der Europäer eher pessimistisch eingestellt und glaubt, dass der 
Klimawandel ein unaufhaltsamer Prozess ist.  
 
Was die Bedeutung des Klimawandels angeht, so ist etwa ein Viertel (27%) der 
Europäer der Auffassung, dass diese übertrieben wird.  
 
Eine deutliche Mehrheit der Europäer (75%) spricht sich dafür aus, alternative 
Treibstoffe zu nutzen, um den Ausstoß von Treibhausgasen zu begrenzen. Der 
Glaube an den Nutzen alternativer Treibstoffe ist seit der Umfrage im Frühjahr 2008, 
als sich 70% der Befragten in diesem Sinne geäußert hatten, deutlich gestiegen.  
 
Ein anderer Wert, der ermutigend deutlich gestiegen ist, ist die Zustimmung zu der 
Aussage, dass der Kampf gegen den Klimawandel positive Auswirkungen auf die 
europäische Wirtschaft haben kann (von 56% im Frühjahr 2008 auf 62% in 
Januar/Februar 2009), was im Hinblick auf die gegenwärtige Wirtschaftskrise 
bemerkenswert ist. Der Anteil der „Ich weiß nicht“-Antworten ist mit 17% 
verhältnismäßig hoch.  
 
Was die Ursache des Klimawandels angeht, so spricht sich die Mehrheit der Bürger 
(62%) gegen die Behauptung aus, dass der CO2-Ausstoß nur einen geringen 
Einfluss auf den Klimawandel habe.  
 
Eine deutliche Mehrheit der Bürger (59%) erklärte, persönlich etwas 
unternommen zu haben, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen 
Allerdings erklärte im Vergleich zum Frühjahr 2008 ein größerer Anteil der Befragten, 
persönlich nichts unternommen zu haben, um aktiv etwas gegen den Klimawandel zu 
tun (31% im Frühjahr 2008 gegenüber 34% in Januar/Februar 2009). Hier könnte 
die gegenwärtige Finanz- und Wirtschaftskrise mit ihren Auswirkungen auf den Alltag 
der Befragten eine Rolle gespielt haben. 
 
                                           
7 QA4: Bitte sagen Sie mir für jede der folgenden Aussagen, ob sie ihr voll und ganz zustimmen, eher 
zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt nicht zustimmen. Der Klimawandel ist ein 
unaufhaltsamer Prozess, gegen den wir nichts tun können; die Bedeutung des Klimawandels wird 
übertrieben; der CO2-Ausstoß hat nur einen geringen Einfluss auf den Klimawandel; der Kampf gegen den 
Klimawandel kann positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben; alternative Treibstoffe wie 
„Biokraftstoffe“ sollten genutzt werden, um den Ausstoß von Treibhausgasen zu begrenzen; Sie haben 
persönlich etwas unternommen, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen.
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QE4 For each of the following statements, please tell me whether you 
totally agree, tend to agree, tend to disagree or totally disagree.

 - % EU

75%

62%

59%

31%

30%

27%

15%

21%

34%

62%

58%

65%

Agree

Disagree

DK

Fighting climate change can have a 
positive impact on the European 

economy

Alternative fuels, such as "bio fuels", 
should be used to reduce greenhouse 

gas emissions

You personally have taken actions aimed 
at helping to fight climate change

Climate change is an unstoppable 
process, we cannot do anything about it

Emission of CO2 has only a marginal 
impact on climate change 

The seriousness of climate change 
has been exaggerated 8%

12%

7%

7%

17%

10%
+5

+6

-2

0

0

+1

-3

-3

+3

+2

+3

0

 

+ and – indicate evolution from EB69 Spr. 2008 
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3.1.1 Alternative Treibstoffe  
 
Durchschnittlich drei Viertel der Europäer sind der Auffassung, dass alternative 
Treibstoffe genutzt werden sollten, um den Ausstoß von Treibhausgasen zu 
begrenzen (75%), 15% sind mit dieser Aussage nicht einverstanden und 10% 
beantworten diese Frage mit „Ich weiß nicht“. Im Ländervergleich sind die 
Ergebnisse hier recht homogen. In allen Ländern erklärt sich eine absolute Mehrheit 
der Befragten mit der obigen Aussage einverstanden (mit Ausnahme der Türkei, wo 
sich 41% der Befragten einverstanden erklären).   
 
Der Glaube an die Nutzung alternativer Treibstoffe ist am weitesten 
verbreitet in Griechenland, Dänemark, Slowenien und der Slowakei; allerdings sind 
auch in den meisten anderen Ländern über 60% der Befragten der Meinung, dass 
derartige Treibstoffe genutzt werden sollten, um den Ausstoß von Treibhausgasen zu 
begrenzen. Der stärkste Anstieg bei der Auffassung, dass alternative Treibstoffe 
genutzt werden sollten, ist in Deutschland festzustellen (von 54% im Frühjahr 2008 
auf 68% im Januar/Februar 2009), wobei auch in Bulgarien (von 72% auf 82%) und 
in Litauen (von 75% auf 84%) ein großer Anstieg zu verzeichnen ist.  
 
Auf der Gegenseite des Spektrums befinden sich, wie bereits erwähnt, die Türkei und 
die türkische Gemeinschaft Zyperns, wo sich jeweils 41% und 58% der Befragten mit 
dieser Aussage einverstanden erklären. Nicht übersehen werden sollte jedoch, dass 
mindestens ein Drittel der Bürger dieser Länder meinen, nicht gut genug über dieses 
Thema informiert zu sein, um sich zu äußern: 41% der Befragten in der Türkei und 
33% in der türkischen Gemeinschaft Zyperns beantworten die Frage mit "Ich weiß 
nicht". Ein ähnlich niedriger Kenntnisstand findet sich in Malta (33% „Ich weiß 
nicht“). Malta und die Türkei weisen auch den stärksten Rückgang der Zustimmung 
zur Nutzung alternativer Treibstoffe auf – 64% der Bürger Maltas sind gegenwärtig 
der Auffassung, dass alternative Treibstoffe genutzt werden sollten (gegenüber 73% 
im Frühjahr 2008), auch wenn dies hauptsächlich darauf zurückgeht, dass der Anteil 
der „Ich weiß nicht“-Antworten zugenommen hat. In der Türkei dagegen ist die 
Auffassung, dass alternative Treibstoff genutzt werden sollten, von 50% auf 41% 
zurückgegangen, da gegenwärtig mehr Menschen nicht mit der Aussage 
übereinstimmen, dass alternative Treibstoffe genutzt werden sollten, um den 
Ausstoß von Treibhausgasen zu begrenzen.  
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Die Analyse der Ergebnisse unter soziodemographischen Gesichtspunkten ergibt 
Folgendes: 
 

� Frauen haben eher als Männer keine Meinung zu der Frage, ob alternative 
Treibstoffe dazu genutzt werden sollten, den Ausstoß von Treibhausgasen zu 
begrenzen, wie aus dem höheren Anteil an „Ich weiß nicht“-Antworten 
hervorgeht. Daher ist der Anteil an zustimmenden und an ablehnenden 
Antworten auf diese Frage bei den männlichen Befragten höher. 

 
� Die meisten zustimmenden Antworten in Bezug auf die Aussage, dass 

alternative Treibstoffe genutzt werden sollten, um den Ausstoß von 
Treibhausgasen zu begrenzen, kommen von Befragten aus den beiden 
jüngsten Altersgruppen (15-39 Jahre). Befragte, die 55 Jahre alt oder älter 
sind, lehnen dies am häufigsten ab. Sie haben auch häufiger als Befragte aus 
den anderen Altersgruppen zu diesem Thema keine Meinung.  

 
� Im Hinblick auf das Bildungsniveau sind diejenigen unter den Befragten, die 

die Schule mit 15 Jahren oder jünger verlassen haben, am häufigsten nicht 
mit dem Thema vertraut (17% „Ich weiß nicht“) und stimmen daher am 
seltensten der Aussage zu, dass alternative Treibstoffe verwendet werden 
sollten, um den Ausstoß von Treibhausgasen zu begrenzen. Zwar halten mehr 
als drei Viertel der Befragten, die bei Abschluss ihrer Ausbildung bereits 
mindestens 20 Jahre alt waren, die Nutzung alternativer Treibstoffe für 
sinnvoll (76%), gleichzeitig stimmen diese Befragten aber auch häufiger nicht 
zu, das alternative Treibstoffe genutzt werden sollten, um den Ausstoß von 
Treibhausgasen zu begrenzen (18%). Dies illustriert, dass Bürger mit einem 
höheren Bildungsniveau eher eine Meinung zu diesem Thema haben.  
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� Im Hinblick auf die Art der Berufstätigkeit ist erkennbar, dass Hausfrauen/-

männer und Personen im Ruhestand häufiger mit dem Thema nicht vertraut 
sind.  
 

� Befragte, die sich über die Ursachen und Auswirkungen des 
Klimawandels und die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, gut 
informiert fühlen, stimmen der Aussage deutlich häufiger zu als Befragte, 
die sich hierüber schlecht informiert fühlen. Dies geht jedoch eindeutig auf 
den sehr viel höheren Anteil an „Ich weiß nicht“-Antworten in der 
letztgenannten Gruppe zurück.   

 
� Diejenigen, die der Auffassung sind, dass der Klimawandel ein sehr ernstes 

Problem ist, stimmen sehr viel häufiger der Aussage zu, dass alternative 
Treibstoffe genutzt werden sollten, um den Ausstoß von Treibhausgasen zu 
begrenzen, als diejenigen, die den Klimawandel nicht für ein ernstes Problem 
halten.   
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3.1.2 Persönliche Maßnahmen, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu 
bekämpfen 
 
Beinahe sechs von zehn Europäern (59%) erklären, persönlich etwas unternommen 
zu haben, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen, während etwas mehr 
als ein Drittel (34%) erklärt, nichts dergleichen getan zu haben.  
 
Aufgeschlüsselt nach Ländern weist Schweden den höchsten Anteil an Befragten 
auf, die persönlich etwas unternommen haben, um dabei zu helfen, den Klimawandel 
zu bekämpfen (82%). Slowenien und das Vereinigte Königreich weisen ebenfalls 
einen hohen Anteil an Befragten auf, die persönlich Maßnahmen ergriffen haben. Am 
anderen Ende des Spektrums befinden sich Litauen, Rumänien und Lettland, wo nur 
ein Drittel der Bürger persönlich etwas unternommen hat, um dabei zu helfen, den 
Klimawandel zu bekämpfen.  
 
Es muss jedoch betont werden, dass sich im Vergleich zur vorangegangenen 
Umfrage mehr Bürger in Litauen im Kampf gegen den Klimawandel persönlich 
engagiert haben (von 26% im Frühjahr 2008 auf 34% im Januar/Februar 2009). Bei 
einem Vergleich der Befragungsergebnisse vom Frühjahr 2008 mit denen von 
Januar/Februar 2009 ist ein Rückgang des persönlichen Engagements vor allem in 
Zypern (von 72% auf 50%), der Slowakei (von 67% auf 51%) und Griechenland 
(von 72% auf 58%) zu erkennen.  
 
In Rumänien, der Türkei, Bulgarien und der türkisch-zyprischen Gemeinschaft ist 
mindestens ein Fünftel der Bürger nicht in der Lage zu erklären, ob sie persönlich 
etwas unternommen haben, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen, 
was deutlich über dem EU-Durchschnitt von 7% liegt.  
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Die Analyse der Ergebnisse unter soziodemographischen Gesichtspunkten ergibt 
Folgendes: 

 
� Je höher das Alter der Befragten, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, 

dass sie persönliche Maßnahmen ergriffen haben. Allerdings entspricht das 
Ergebnis der höchsten Altersgruppe (55 Jahre und älter) nicht diesem Muster.  

 
� „Persönlich etwas zu unternehmen“ ist deutlich weiter verbreitet unter 

Befragten, die ihre Ausbildung mit 20 Jahren oder später abgeschlossen 
haben, als unter Befragten, die ihre Ausbildung verhältnismäßig früh 
abgeschlossen haben. Befragte, die die Schule mit 15 Jahren oder jünger 
verlassen haben, geben häufiger die Antwort „Ich weiß nicht“ als Befragte aus 
den anderen Bildungskategorien.   

 
� Befragte, die sich selbst dem linken Flügel des politischen Spektrums 

zuordnen, haben häufiger Maßnahmen ergriffen, um zu helfen, den 
Klimawandel zu bekämpfen, als Befragte, die sich dem rechten Flügel 
zuordnen.  

 
� Bei der Analyse nach Berufsgruppen fällt auf, dass Personen in 

Führungspositionen häufiger persönlich etwas unternommen haben, um dabei 
zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen. Studierende und Arbeitslose 
verneinen diese Aussage am häufigsten. Maßnahmen gegen den Klimawandel 
können teuer sein und möglicherweise sind deshalb die Befragten, die 
persönlich etwas unternehmen, Gruppen mit einem höheren Lebensstandard 
zuzuordnen.  

 
� Befragte, die sich über den Klimawandel gut informiert fühlen (seine 

Ursachen und Auswirkungen und die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen), geben 
häufiger an „persönlich etwas zu unternehmen“, um dabei zu helfen, den 
Klimawandel zu bekämpfen, als Befragte, die sich zu diesem Thema schlecht 
informiert fühlen.  

 
� Nur logisch erscheint, dass diejenigen, die den Klimawandel für ein sehr 

ernstes Problem halten, wesentlich häufiger persönlich etwas unternommen 
haben, um dabei zu helfen, den Klimawandel zu bekämpfen, als Befragte, die 
den Klimawandel nicht für ein ernstes Problem halten.   
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Totally 
agree 

Tend to 
agree

Tend to 
disagree

Totally 
disagree

DK Agree Disagree

EU27 15% 44% 22% 12% 7% 59% 34%

Sex
Male 15% 44% 22% 13% 6% 59% 35%
Female 16% 44% 22% 11% 7% 60% 33%
Age
15-24 11% 40% 26% 16% 7% 51% 42%
25-39 16% 48% 21% 10% 5% 64% 31%
40-54 18% 46% 20% 11% 5% 64% 31%
55 + 14% 43% 22% 13% 8% 57% 35%
Education (End of)
15- 13% 39% 25% 14% 9% 52% 39%
16-19 15% 45% 22% 12% 6% 60% 34%
20+ 20% 50% 17% 9% 4% 70% 26%
Still studying 11% 41% 26% 16% 6% 52% 42%
Respondent occupation scale
Self-employed 15% 50% 20% 8% 7% 65% 28%
Managers 20% 54% 16% 7% 3% 74% 23%
Other white collars 16% 49% 21% 9% 5% 65% 30%
Manual workers 16% 43% 21% 13% 7% 59% 34%
House persons 15% 40% 26% 11% 8% 55% 37%
Unemployed 15% 39% 24% 16% 6% 54% 40%
Retired 14% 42% 22% 14% 8% 56% 36%
Students 11% 41% 26% 16% 6% 52% 42%
Left-Right scale
(1-4) Left 17% 47% 20% 12% 4% 64% 32%
(5-6) Centre 17% 48% 20% 10% 5% 65% 30%
(7-10) Right 14% 43% 25% 12% 6% 57% 37%

You personally have taken actions aimed at helping to fight climate change

For each of the following statements, please tell me whether you ...
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3.1.3 Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft  

 
Mehr als 60% der Europäer (62%) sind der Auffassung, dass der Kampf gegen den 
Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben kann, 
während etwa ein Fünftel (21%) dem nicht zustimmt und 17% angeben, dies nicht 
zu wissen. Wie erwähnt, ist der Anteil zustimmender Antworten zu positiven 
Auswirkungen auf die Wirtschaft gegenüber der Umfrage im Frühjahr 2008 (56%) 
deutlich angestiegen.   
 
Aufgeschlüsselt nach Ländern ergibt sich, dass über 80% der Bürger Zyperns 
(81%) und über 70% der Befragten aus Griechenland (74%), der Slowakei (72%), 
Schweden (72%) und Dänemark (71%) der Auffassung sind, dass der Kampf gegen 
den Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben kann. 
Über ein Drittel der Befragten in Lettland (39%) und den Niederlanden (35%) 
stimmen dieser Aussage jedoch nicht zu. Bei den Befragten in Finnland liegt dieser 
Anteil bei 33%.  
 
Zwar ist in den Niederlanden eine negative Haltung zu dieser Aussage deutlich 
erkennbar, aber es lässt sich gleichzeitig feststellen, dass in diesem Land der höchste 
Anstieg an Zustimmungen zu der Aussage, der Kampf gegen den Klimawandel könne 
positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben, zu verzeichnen ist (von 
38% im Frühjahr 2008 auf 52% in Januar/Februar 2009). Andere Länder mit einem 
starken Anstieg seit Frühjahr 2008 sind Spanien (von 45% auf 55%), das Vereinigte 
Königreich (von 51% auf 61%) und Zypern (von 72% auf 81%).   
 
43% der Befragten in Malta, 41% der Türken und 36% der Befragten in der türkisch-
zyprische Gemeinschaft erklären, nicht zu wissen, ob der Kampf gegen den 
Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben kann. Auch 
32% der Befragten in Spanien und in Bulgarien antworten hier mit „Ich weiß nicht“. 
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Im Hinblick auf den Einfluss soziodemographischer Faktoren auf die von den 
Befragten geäußerte Meinung ist Folgendes festzustellen: 
 

� Männer sind häufiger als Frauen der Auffassung, dass der Kampf gegen den 
Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben 
kann. Frauen haben zudem zu dieser Aussage seltener als Männer eine 
Meinung und geben häufiger die Antwort „Ich weiß nicht“ an.  

 
� Mit Blick auf die Altersgruppen ist festzustellen, dass ältere Befragte (55 

Jahre oder älter) häufiger keine Meinung zu diesem Thema haben und dass 
ein Fünftel von ihnen (20%) mit „Ich weiß nicht“ geantwortet hat. 
 

� Die Zustimmung zu der Aussage, dass der Kampf gegen den Klimawandel 
positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben kann, steigt mit 
dem Bildungsniveau der Befragten. Dies lässt sich zum Teil durch den 
hohen Anteil von „Ich weiß nicht“-Antworten unter den weniger gebildeten 
Befragten erklären. 

 
� Befragte, die sich selbst dem linken Flügel des politischen Spektrums 

zuordnen, stimmen dieser Aussage eher zu als jene, die sich dem rechten 
Flügel zuordnen (67% gegenüber 62%).  
 

� Die weitestgehende Zustimmung ist in der Gruppe der Personen in 
Führungspositionen zu verzeichnen. Die Unterschiede zwischen den 
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Berufsgruppen sind eindeutig den sehr unterschiedlich hohen Anteilen der 
„Ich weiß nicht“-Antworten zwischen diesen Gruppen geschuldet. 

 
� Ähnlich verhält es sich mit dem subjektiven Kenntnisstand der Befragten. 

Aufgrund von deutlichen Unterschieden in den Anteilen von „Ich weiß nicht“-
Antworten ist die Zustimmung zu der Aussage, dass der Kampf gegen den 
Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft haben 
kann, bei denjenigen, die sich über unterschiedliche Aspekte des 
Klimawandels gut informiert fühlen, wesentlich weiter verbreitet als bei 
Befragten, die sich über diese Themen nicht gut informiert fühlen.    

 
� Eine deutliche Mehrheit jener Befragten, die den Klimawandel als ein 

sehr ernstes Problem betrachten, ist der Auffassung, dass der Kampf 
gegen den Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft 
haben kann (62%), gegenüber nur 44% Zustimmung bei Befragten, die nicht 
der Auffassung sind, dass der Klimawandel ein ernstes Problem ist.  
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Totally 
agree 

Tend to 
agree

Tend to 
disagree

Totally 
disagree

DK Agree Disagree

EU27 17% 45% 16% 5% 17% 62% 21%

Sex
Male 19% 46% 17% 5% 13% 65% 22%
Female 15% 45% 15% 5% 20% 60% 20%
Age
15-24 15% 46% 17% 5% 17% 61% 22%
25-39 18% 45% 16% 5% 16% 63% 21%
40-54 18% 45% 17% 6% 14% 63% 23%
55 + 15% 45% 15% 5% 20% 60% 20%
Education (End of)
15- 14% 40% 15% 6% 25% 54% 21%
16-19 16% 47% 16% 5% 16% 63% 21%
20+ 22% 46% 17% 5% 10% 68% 22%
Still studying 15% 47% 16% 5% 17% 62% 21%
Respondent occupation scale
Self-employed 20% 47% 15% 6% 12% 67% 21%
Managers 21% 49% 18% 4% 8% 70% 22%
Other white collars 17% 48% 16% 5% 14% 65% 21%
Manual workers 15% 45% 18% 6% 16% 60% 24%
House persons 13% 41% 14% 6% 26% 54% 20%
Unemployed 19% 40% 17% 5% 19% 59% 22%
Retired 15% 45% 15% 4% 21% 60% 19%
Students 15% 47% 16% 5% 17% 62% 21%
Left-Right scale
(1-4) Left 20% 47% 16% 4% 13% 67% 20%
(5-6) Centre 17% 47% 17% 5% 14% 64% 22%
(7-10) Right 16% 46% 19% 6% 13% 62% 25%

Fighting climate change can have a positive impact on the European economy

For each of the following statements, please tell me whether you ...
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3.1.4 Der Klimawandel ist kein unaufhaltsamer Prozess 

 
Die Mehrheit der Europäer (62%) ist nicht mit der Aussage einverstanden, der 
Klimawandel sei ein unaufhaltsamer Prozess, jedoch ist ein Drittel der Auffassung, 
man könne nichts gegen den Klimawandel tun (31%). 7% der Befragten erklären, sie 
wüssten es nicht. Nur in drei Ländern – Lettland, Polen und Estland – spricht sich 
keine absolute Mehrheit der Bürger gegen diese Aussage aus.  
 
Der größte Optimismus in diesem Bereich, d.h. der größte Anteil an Befragten, die 
dieser Behauptung nicht zustimmen, ist in Schweden, Malta und Griechenland zu 
finden. In diesen Ländern stimmen deutlich mehr als 70% der Befragten der Aussage 
nicht zu, dass der Klimawandel ein unaufhaltsamer Prozess ist, während weniger als 
ein Viertel gegenteiliger Meinung sind. Im Gegensatz zu dem niedrigen Anteil an „Ich 
weiß nicht“-Antworten in Schweden und Griechenland liegt dieser Anteil in Malta bei 
13%. Außerdem stimmen in Malta deutlich weniger Bürger der Aussage zu, dass der 
Klimawandel ein unaufhaltsamer Prozess ist (von 19% im Frühjahr 2008 auf 8% im 
Januar/Februar 2009), teilweise aufgrund des höheren Anteils an „Ich weiß nicht“-
Antworten, aber auch aufgrund eines gestiegenen Optimismus.  
 
Der Prozentsatz an Bürgern, die die Meinung vertreten, dass der Klimawandel ein 
unaufhaltsamer Prozess ist, ist in Estland, Lettland, Litauen, dem Vereinigten 
Königreich und in Polen am höchsten. Auch in Zypern ist der Anteil der Befragten, die 
dieser Aussage zustimmen, im Vergleich zur letzten Umfrage gestiegen, da heute 
31% den Klimawandel für einen unaufhaltsamen Prozess halten (gegenüber 19% im 
Frühjahr 2008).  
 
Der höchste Anteil an „Ich weiß nicht“-Antworten wurde in Portugal (29%), 
Rumänien (19%) und der Türkei (18%) gegeben.  
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Unter soziodemographischen Gesichtspunkten kann Folgendes festgestellt 
werden: 

 
� Zwar ist der Anteil der nichtzustimmenden Antworten bei beiden 

Geschlechtern gleich, jedoch geben Frauen häufiger als Männer an, keine 
Meinung zu der Aussage zu haben, dass der Klimawandel ein unaufhaltsamer 
Prozess ist.  
 

� Die zu der ältesten Gruppe gehörenden Befragten (55 Jahre oder älter) 
vertreten im Vergleich zu anderen Altersgruppen seltener die Meinung, dass 
der Klimawandel aufgehalten werden könne. Der Grund dafür ist ihre 
häufigere Zustimmung zur Aussage, dass der Klimawandel ein 
unaufhaltsamer Prozess ist (34%) und ihre häufigere Angabe, keine Meinung 
zu diesem Thema zu haben (10%).  
 

� Der Anteil der Ablehnung dieser Aussage steigt mit dem Bildungsstand der 
Befragten. Gleichzeitig entscheiden sich Befragte mit geringerem 
Bildungsstand häufiger für die Antwort „Ich weiß nicht“. 

 
� Befragte, die sich selbst dem linken Flügel des politischen Spektrums 

zuordnen, erklären sich mit dieser Aussage seltener einverstanden (65%) als 
Befragte, die sich dem rechten Flügel zuordnen (60%).  
 

� Rentner/-innen und Arbeitslose sind am häufigsten der Meinung, dass der 
Klimawandel ein unaufhaltsamer Prozess ist, während Personen in 
Führungspositionen, Studierende und andere Angestellte sich am 
häufigsten mit dieser Aussage nicht einverstanden erklären.  

 
� Befragte, die sich über die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und 

die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, gut informiert fühlen, stimmen der 
Aussage deutlich seltener zu als Befragte, die sich hierüber schlecht informiert 
fühlen. Dies lässt sich aber dadurch erklären, dass letztere sehr viel häufiger 
als erstere die Antwort „Ich weiß nicht“ geben. 

 
� Interessant ist auch die Beobachtung, dass die Befragten, die den 

Klimawandel für ein sehr ernstes Problem halten, deutlich häufiger als die 
Befragten, die dies nicht so sehen, die Aussage ablehnen, dass der 
Klimawandel ein unaufhaltsamer Prozess ist. 
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Totally 
agree 

Tend to 
agree

Tend to 
disagree

Totally 
disagree

DK Agree Disagree

EU27 7% 24% 37% 25% 7% 31% 62%

Sex
Male 8% 24% 37% 25% 6% 32% 62%
Female 7% 22% 36% 26% 9% 29% 62%
Age
15-24 8% 21% 39% 26% 6% 29% 65%
25-39 6% 22% 37% 29% 6% 28% 66%
40-54 7% 23% 38% 26% 6% 30% 64%
55 + 9% 25% 34% 22% 10% 34% 56%
Education (End of)
15- 9% 24% 33% 21% 13% 33% 54%
16-19 7% 26% 38% 23% 6% 33% 61%
20+ 6% 20% 38% 32% 4% 26% 70%
Still studying 7% 19% 40% 29% 5% 26% 69%
Respondent occupation scale
Self-employed 7% 24% 36% 26% 7% 31% 62%
Managers 5% 20% 39% 34% 2% 25% 73%
Other white collars 6% 23% 37% 29% 5% 29% 66%
Manual workers 7% 25% 38% 24% 6% 32% 62%
House persons 5% 23% 36% 25% 11% 28% 61%
Unemployed 10% 24% 33% 25% 8% 34% 58%
Retired 9% 26% 34% 20% 11% 35% 54%
Students 7% 19% 40% 29% 5% 26% 69%
Left-Right scale
(1-4) Left 7% 25% 37% 23% 8% 32% 60%
(5-6) Centre 8% 23% 36% 26% 7% 31% 62%
(7-10) Right 7% 23% 36% 28% 6% 30% 64%

Climate change is an unstoppable process, we cannot do anything about it

For each of the following statements, please tell me whether you ...
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3.1.5 Einfluss des CO2-Ausstoßes auf den Klimawandel 
 
Die Mehrheit der Europäer (58%) ist nicht der Auffassung, dass der CO2-Ausstoß nur 
einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat, 30% stimmen dieser Aussage zu 
und 12% geben an, hierüber nichts zu wissen.  
 
Die Ungarn widersprechen dieser Aussage am häufigsten (76%), auf häufige 
Ablehnung trifft diese Aussage aber auch unter den Befragten in Dänemark, 
Griechenland, Slowenien, der Slowakei und Schweden: In all diesen Ländern sind 
mindestens 70% der Befragten der Auffassung, dass der CO2-Ausstoß mehr als nur 
einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat.    
 
Im Gegensatz dazu sind die Befragten in Irland, den Niederlanden, Estland und dem 
Vereinigten Königreich besonders stark davon überzeugt, dass der CO2-Ausstoß nur 
einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat. In Irland ist der Anteil 
derjenigen, die diese Auffassung vertreten (50%), deutlich höher als der Anteil 
derjenigen, die mit dieser Aussage nicht einverstanden sind (33%), und ist seit 
Frühjahr 2008 deutlich angestiegen (damals stimmten 41% der Aussage zu, dass der 
CO2-Ausstoß nur einen geringen Einfluss hat). Die Mehrzahl der Esten (45%) ist 
ebenfalls der Meinung, dass der Einfluss des CO2-Ausstoßes nur gering ist. In den 
Niederlanden und dem Vereinigten Königreich sind die Meinungen hierzu stark 
polarisiert.   
 
Bei einem Vergleich der nach Ländern aufgeschlüsselten Ergebnisse mit den 
Ergebnissen vom Frühjahr 2008 wird erkennbar, dass neben Irland auch Lettland 
und Litauen einen Anstieg der Zustimmung zu der Aussage aufweisen, dass der CO2-
Ausstoß nur einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat (in Lettland von 31% 
auf 40%; in Litauen: von 23% auf 32%). 
 
Der Anteil der „Ich weiß nicht“-Antworten ist besonders hoch in Malta, der Türkei 
(beide 37%) und Portugal (32%).  
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Die Analyse der Ergebnisse unter soziodemographischen Gesichtspunkten ergibt 
Folgendes: 
 

� Der Grad der Zustimmung zu der Aussage ist bei Männern höher als bei 
Frauen, d.h. Männer sind eher der Meinung, dass der CO2-Ausstoß nur einen 
geringen Einfluss auf den Klimawandel hat. Die Antwort „Ich weiß nicht“ wird 
jedoch häufiger von Frauen gegeben. 

 
� Die ältesten unter den Befragten (55 Jahre und älter) stimmen der Aussage, 

dass der CO2-Ausstoß nur einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat, 
häufiger zu als andere Befragte. Dies erklärt sich höchstwahrscheinlich durch 
den sehr viel höheren Anteil an „Ich weiß nicht“-Antworten in dieser 
Altersgruppe.  

 
� Der Anteil der Ablehnung der Aussage steigt mit dem Bildungsstand der 

Befragten. Dies ist selbstverständlich in Bezug zu den mit sinkendem 
Bildungsstand häufiger werdenden „Ich weiß nicht“-Antworten zu setzen.  

 
� Befragte, die sich dem linken Flügel des politischen Spektrums zuordnen, 

erklären sich seltener als Befragte auf dem rechten Flügel mit der Aussage 
einverstanden, dass der CO2-Ausstoß nur einen geringen Einfluss auf den 
Klimawandel hat  

 
� Die Berufsgruppe, die am seltensten der Aussage zustimmt, dass der CO2-

Ausstoß nur einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat, sind Personen 
in Führungspositionen, während der höchste Anteil an „Ich weiß nicht“-
Antworten von Hausfrauen/-männern und Rentner/-innen gegeben wird.  

 
� Befragte, die sich über die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und 

die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, gut informiert fühlen, stimmen der 
Aussage deutlich seltener zu als Befragte, die sich hierüber schlecht informiert 
fühlen. Dabei muss berücksichtigt werden, dass letztere häufiger die Antwort 
„Ich weiß nicht“ wählen als erstere. 

 
� Diejenigen unter den Befragten, die den Klimawandel als ein sehr ernstes 

Problem betrachten, weisen die Aussage, der CO2-Ausstoß habe nur einen 
geringen Einfluss auf den Klimawandel, häufiger zurück als diejenigen, die der 
Meinung sind, dass der Klimawandel kein ernstes Problem ist.  
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Totally 
agree 

Tend to 
agree

Tend to 
disagree

Totally 
disagree

DK Agree Disagree

EU27 7% 23% 33% 25% 12% 30% 58%

Sex
Male 9% 24% 33% 25% 9% 33% 58%
Female 6% 23% 32% 24% 15% 29% 56%
Age
15-24 7% 21% 34% 26% 12% 28% 60%
25-39 6% 23% 34% 27% 10% 29% 61%
40-54 7% 24% 34% 26% 9% 31% 60%
55 + 7% 24% 30% 22% 17% 31% 52%
Education (End of)
15- 7% 23% 29% 19% 22% 30% 48%
16-19 7% 25% 34% 23% 11% 32% 57%
20+ 7% 21% 34% 32% 6% 28% 66%
Still studying 7% 19% 34% 29% 11% 26% 63%
Respondent occupation scale
Self-employed 10% 26% 32% 23% 9% 36% 55%
Managers 6% 23% 37% 31% 3% 29% 68%
Other white collars 7% 23% 35% 27% 8% 30% 62%
Manual workers 6% 24% 35% 24% 11% 30% 59%
House persons 5% 22% 29% 23% 21% 27% 52%
Unemployed 8% 23% 31% 24% 14% 31% 55%
Retired 7% 25% 29% 22% 17% 32% 51%
Students 7% 19% 34% 29% 11% 26% 63%
Left-Right scale
(1-4) Left 7% 22% 32% 29% 10% 29% 61%
(5-6) Centre 7% 25% 34% 25% 9% 32% 59%
(7-10) Right 8% 26% 35% 22% 9% 34% 57%

Emission of CO2 (Carbon dioxide) has only a marginal impact on climate change 

For each of the following statements, please tell me whether you ...
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3.1.6  Die „Bedeutung“ des Klimawandels wird nicht übertrieben 
 
Beinahe zwei Drittel der Europäer (65%) glauben nicht, dass die Bedeutung des 
Klimawandels übertrieben wird, während etwas mehr als ein Viertel (27%) vom 
Gegenteil überzeugt sind. 
 
Der Klimawandel wird von den Befragten in Slowenien und Griechenland als 
besonders ernstzunehmend angesehen. Mehr als 80% der Slowenen und Griechen 
(jeweils 83%) erklären, nicht zu glauben, dass die Bedeutung des 
Klimawandels übertrieben wird.   
 
Die gegenteilige Tendenz ist in den Niederlanden, Luxemburg und dem Vereinigten 
Königreich zu beobachten, wo etwa 40% der Befragten der Aussage zustimmen, dass 
die Bedeutung des Klimawandels übertrieben wird. Dieser Anteil ist auch in 
Estland verhältnismäßig hoch (37%), wo er seit den im Frühjahr 2008 verzeichneten 
30% deutlich angestiegen ist. Weitere Länder mit einer hohen Zustimmung zu der 
Aussage, dass die Bedeutung des Klimawandels übertrieben wird, sind Lettland (von 
18% auf 28%), Polen (von 18% auf 25%), Estland (von 30% auf 37%) und die 
Tschechische Republik (von 22% auf 29%).  
 
Der Anteil der „Ich weiß nicht“-Antworten liegt in Rumänien (23%) und Portugal 
(20%) weit über dem EU-Durchschnitt von 8%. 
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Bei einer Aufschlüsselung nach soziodemographischen Kriterien zeigt sich 
Folgendes:  
 

� Männer sind häufiger als Frauen der Meinung, dass die Bedeutung des 
Klimawandels übertrieben wird. 

 
� Außerdem ist die Ablehnung dieser Aussage unter den Befragten, die ihre 

Ausbildung im Alter von 20 Jahren oder später abgeschlossen haben, 
deutlich weiter verbreitet als unter jenen, die ihre Ausbildung in jüngerem 
Alter abgeschlossen haben. Der Anteil der „Ich weiß nicht“-Antworten ist 
unter letzteren wesentlich höher als in der ersten Gruppe. 

 
� Diejenigen, die sich eher dem rechten Flügel des politischen Spektrums 

zugehörig fühlen, sind wesentlich häufiger der Meinung, dass die Bedeutung 
dieses Themas übertrieben wird. 

 
� Befragte, die sich über die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und 

die Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, gut informiert fühlen, stimmen der 
Aussage deutlich seltener zu als Befragte, die sich hierüber schlecht informiert 
fühlen; allerdings geht dies auf einen höheren Anteil an „Ich weiß nicht“-
Antworten der letztgenannten zurück.  

 
� Befragte, die den Klimawandel für ein sehr ernsthaftes Problem halten, 

stimmen der Aussage deutlich seltener zu als Befragte, die den Klimawandel 
nicht für ein ernsthaftes Problem halten.  
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Totally 
agree 

Tend to 
agree

Tend to 
disagree

Totally 
disagree

DK Agree Disagree

EU27 6% 21% 34% 31% 8% 27% 65%

Sex
Male 8% 23% 34% 29% 6% 31% 63%
Female 5% 20% 34% 32% 9% 25% 66%
Age
15-24 5% 22% 38% 28% 7% 27% 66%
25-39 5% 20% 36% 33% 6% 25% 69%
40-54 7% 21% 34% 33% 5% 28% 67%
55 + 7% 23% 32% 28% 10% 30% 60%
Education (End of)
15- 7% 22% 32% 28% 11% 29% 60%
16-19 7% 22% 35% 29% 7% 29% 64%
20+ 6% 19% 34% 37% 4% 25% 71%
Still studying 5% 20% 38% 31% 6% 25% 69%
Respondent occupation scale
Self-employed 8% 19% 34% 34% 5% 27% 68%
Managers 6% 21% 34% 36% 3% 27% 70%
Other white collars 6% 20% 36% 33% 5% 26% 69%
Manual workers 6% 22% 35% 30% 7% 28% 65%
House persons 4% 19% 35% 31% 11% 23% 66%
Unemployed 7% 22% 33% 30% 8% 29% 63%
Retired 7% 24% 31% 27% 11% 31% 58%
Students 5% 20% 38% 31% 6% 25% 69%
Left-Right scale
(1-4) Left 6% 21% 33% 35% 5% 27% 68%
(5-6) Centre 7% 23% 34% 31% 5% 30% 65%
(7-10) Right 8% 25% 35% 26% 6% 33% 61%

The seriousness of climate change has been exaggerated 

For each of the following statements, please tell me whether you ...
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Zusammenfassung der Ergebnisse unter soziodemographischen 
Gesichtspunkten 
 
Insgesamt stellen wir fest, dass Befragte mit einer längeren Ausbildung, die sich 
über den Klimawandel (seine Ursachen und Auswirkungen und die Möglichkeiten, ihn 
zu bekämpfen) gut informiert fühlen oder die der Meinung sind, dass es sich bei dem 
Klimawandel um ein sehr großes Problem handelt, häufiger die Auffassung vertreten, 
dass der Klimawandel ein ernstes Problem ist, dass er kein unaufhaltsamer Prozess 
ist, dass alternative Treibstoffe genutzt werden sollten, um ihn zu bekämpfen, und 
dass der Kampf gegen den Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäischen 
Wirtschaft haben kann als Befragte, die eine kürzere Ausbildung durchlaufen haben, 
sich weniger gut über das Thema informiert fühlen oder nicht der Auffassung sind, 
dass der Klimawandel ein großes Problem darstellt.   
 
Befragte aus den erstgenannten Gruppen haben auch häufiger als die letztgenannten 
persönlich etwas unternommen, um einen Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
zu leisten, und sind sich zu einem größeren Anteil darüber im Klaren, dass der CO2-
Ausstoß nicht nur einen geringen Einfluss auf den Klimawandel hat.    
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SCHLUSSFOLGERUNG 
 
Der Klimawandel wird nach wie vor als eines der drei größten Probleme für die 
heutige Welt gesehen, obwohl die Bedeutung dieses Themas (wie auch die vieler 
anderer weltweiter Probleme) angesichts der Wirtschaftskrise, die die öffentliche 
Meinung (und die Problemwahrnehmung) beherrscht, zurückgegangen ist.   
 
Jedoch sind weiterhin mehr als zwei Drittel der Europäer der Meinung, dass der 
Klimawandel ein sehr ernstes Problem ist und dass seine Bedeutung nicht 
übertrieben wird.   
 
Gleichwohl vertreten die Europäer insgesamt die Auffassung, dass der Klimawandel 
kein unaufhaltsamer Prozess ist, und der Anteil derjeniger, die glauben, dass der 
Kampf gegen den Klimawandel positive Auswirkungen auf die europäische Wirtschaft 
haben kann, ist gewachsen. Natürlich trägt die Tatsache, dass sich die meisten 
Europäer über den Klimawandel, seine Auswirkungen und Ursachen und die 
Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, gut informiert fühlen, dazu bei, dass die 
Menschen imstande sind, selbst einen Beitrag zum Kampf gegen den Klimawandel zu 
leisten. Wenn jedoch die Frage nach dem persönlichen Engagement gestellt wird, 
stellt sich heraus, dass der Anteil der Europäer, die erklären, in dieser Sache 
persönlich etwas unternommen zu haben, seit dem Frühjahr 2008 zurückgegangen 
ist. 
 
Allerdings gibt es durchaus erhebliche Unterschiede zwischen den Ländern, vor allem 
angesichts der Tatsache, dass für eine wirksame Bekämpfung des Klimawandels eine 
gemeinsame Anstrengung erforderlich ist.  
 
Beispielsweise ist in der Türkei, Rumänien, Bulgarien und Litauen folgende Tendenz 
zu beobachten: Vor allem in diesen Ländern geben die Befragten zu, über die 
Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und die Möglichkeiten, ihn zu 
bekämpfen, nicht gut informiert zu sein. Dies führt dazu, dass die Bürger in diesen 
Ländern entweder nicht persönlich aktiv werden, um den Klimawandel zu 
bekämpfen, oder dass sie nicht imstande sind zu sagen, ob sie entsprechende 
Maßnahmen ergriffen haben.  
 
Außerdem zeichnet sich in einigen Ländern bei konkretem Nachfragen ein 
unzureichender Kenntnisstand (erkennbar am höheren Anteil der „Ich weiß 
nicht“-Antworten) über die Auswirkungen und Folgen des Klimawandels ab. Die 
Türkei etwa weist einen niedrigen Kenntnisstand über die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die europäische Wirtschaft, den Nutzen alternativer Treibstoffe, die 
Möglichkeit, den Klimawandel aufzuhalten, und den Einfluss des CO2-Ausstoßes auf. 
Malta, die türkisch-zyprische Gemeinschaft, Rumänien und Portugal weisen ebenfalls 
einen unterdurchschnittlichen Kenntnisstand in jeweils mindestens zwei dieser 
Bereiche auf.  
 
Auf der anderen Seite des Spektrums befinden sich Schweden, Slowenien, das 
Vereinigte Königreich und Irland, Länder, in denen ein überdurchschnittlich großer 
Anteil der Bürger über den Klimawandel gut informiert ist und persönlich aktiv 
wird, um den Klimawandel zu bekämpfen. In Irland und Slowenien ist der Anteil der 
Bürger, die sich über die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels und die 
Möglichkeiten, ihn zu bekämpfen, gut informiert fühlen, seit Frühjahr 2008 
gestiegen. 
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Untersucht man die Auffassungen zum Klimawandel näher, ist festzustellen, dass die 
Befragten in Schweden, Griechenland, Dänemark und der Slowakei der Meinung sind, 
dass der CO2-Ausstoß einen bedeutenden Einfluss auf den Klimawandel hat. 
Außerdem herrscht in all diesen Ländern die Auffassung vor, dass die Bedeutung des 
Klimawandels nicht übertrieben wird, dass der Klimawandel aber keinen 
unaufhaltsamen Prozess darstellt. In den Niederlanden und dem Vereinigten 
Königreich zeigt sich ein etwas anderes Bild – zwar fühlen sich auch die Befragten 
hier, wie in den oben genannten Ländern, gut über den Klimawandel informiert, aber 
über 40% der Bürger sind der Meinung, dass die Bedeutung des Klimawandels 
übertrieben wird und dass der CO2-Ausstoß nur einen geringen Einfluss auf den 
Klimawandel hat. Daher ist das Meinungsbild in diesen zwei Ländern stärker 
polarisiert, so dass nur etwa die Hälfte der Bürger im Vereinigten Königreich und in 
den Niederlanden den Klimawandel als ein „sehr ernstes“ Problem bezeichnet 
(deutlich weniger als im europäischen Durchschnitt).  
 
Unter soziodemografischen Gesichtspunkten ist festzustellen, dass sich Frauen, 
Befragte, die eine kürzere Ausbildung absolviert haben, und ältere Bürger (55 Jahre 
und älter) am wenigsten über den Klimawandel informiert fühlen. Im Allgemeinen 
besteht eine positive Korrelation zwischen dem subjektiv wahrgenommenen 
Kenntnisstand über den Klimawandel und der ihm zugeschriebenen Bedeutung.  
 
Es lässt sich die Schlussfolgerung ziehen, dass trotz der Wirtschafts- und Finanzkrise 
die Besorgnis über den Klimawandel ihren „Rang“ in der öffentlichen Meinung 
beibehält. 
 
Zwar gibt es bedeutende Unterschiede zwischen den Ländern, aber es gibt eine 
große, stabile Gruppe informierter und im Kampf gegen den Klimawandel aktiver 
Bürger. 
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 TECHNISCHER HINWEIS 
 
Zwischen dem 16. Januar und dem 22. Februar 2009 hat TNS Opinion & Social, ein 
Konsortium aus Taylor Nelson Sofres und EOS Gallup Europe, im Auftrag der 
EUROPÄISCHEN KOMMISSION, Generaldirektion Kommunikation, Referat „Forschung 
und politische Analyse“, und des EUROPÄISCHEN PARLAMENTS die 
EUROBAROMETER-Umfragewelle 71.1 durchgeführt. 
 
Das SPEZIAL EUROBAROMETER Nr. 313 ist Teil der Umfragewelle 71.1 und deckt die 
Bevölkerungsgruppen der Mitgliedstaaten der Europäischen Union ab, die in diesen 
Ländern ihren Wohnsitz haben und mindestens 15 Jahre alt sind. Das 
EUROBAROMETER SPEZIAL Nr. 313 ist außerdem in den drei Beitrittsländern 
(Kroatien, der Türke und der Ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien) 
durchgeführt worden. In diesen Ländern deckt die Umfrage die Bevölkerung dieser 
Länder und die Bevölkerungsgruppen aller EU-Mitgliedstaaten ab, die in diesen 
Ländern ihren Wohnsitz haben und über ausreichende Kenntnisse der Landessprache 
verfügen, um den Fragebogen zu beantworten. Das in allen Ländern angewendete 
Prinzip zur Stichprobenauswahl besteht in einer mehrstufigen Zufallsauswahl 
(Zufallsstichprobe). In den einzelnen Ländern wurden jeweils mit einer zur 
Bevölkerungszahl (um jeweils das gesamte Land abzudecken) und 
Bevölkerungsdichte proportionalen Wahrscheinlichkeit mehrere Erhebungspunkte 
durch Ziehung ermittelt. 
 
Zu diesem Zweck wurden aus den „regionalen Verwaltungseinheiten“ nach einer 
Schichtung pro Einzeleinheit und nach Regionstypen diese Erhebungspunkte 
systematisch durch Ziehung ermittelt. Sie repräsentieren so das Gesamtgebiet des 
an der Studie teilnehmenden Landes, entsprechend den EUROSTAT-NUTS II (oder 
gleichwertigen) Kriterien und nach der Verteilung der nationalen Wohnbevölkerung 
auf großstädtische Ballungszentren sowie auf städtische und ländliche Gebiete. Für 
jeden der Erhebungspunkte wurde nach dem Zufallsprinzip eine Ausgangsadresse 
gezogen. Die weiteren Adressen (jede n-te Adresse) wurden ausgehend von der 
Ausgangsadresse nach einem Random-Route-Verfahren ausgewählt. In jedem 
Haushalt wurde dann der/die Befragte nach einem Zufallsprinzip bestimmt (nach der 
Regel des „zeitlich am nächsten liegenden Geburtstags“). Alle Interviews wurden von 
Angesicht zu Angesicht mit den Befragten und in der jeweiligen Landessprache 
durchgeführt. Was die Technik der Datensammlung betrifft, wurde in allen Ländern, 
in denen dies möglich war, das CAPI-System (Computer Assisted Personal Interview) 
eingesetzt. 
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In jedem Land wurde ein Vergleich der Stichprobe mit der Grundgesamtheit 
durchgeführt. Die Beschreibung der Grundgesamtheit basiert auf den 
Bevölkerungsdaten von EUROSTAT bzw. den von den nationalen Statistik-Instituten 
stammenden Daten. Für alle von der Studie abgedeckten Länder wurde auf der Basis 
dieser Beschreibung der Grundgesamtheit ein Verfahren zur nationalen Gewichtung 
ausgearbeitet (unter Einbeziehung von Marginal- und Kreuzgewichtungen). In allen 
Ländern wurden das Geschlecht, das Alter, die Region und die Siedlungsgröße in das 
Iterationsverfahren einbezogen. Für die internationale Gewichtung (z. B. EU-
Mittelwerte) hat TNS Opinion & Social auf die offiziellen, von EUROSTAT oder den 
nationalen Statistik-Instituten herausgegebenen Zahlen zurückgegriffen. Die 
vollständigen Bevölkerungszahlen, die in dieses Verfahren der nachträglichen 
Gewichtung eingeflossen sind, sind oben angegeben. 
 
Der Leser wird darauf hingewiesen, dass es sich bei den Ergebnissen einer Umfrage 
stets um Schätzungen handelt, deren Genauigkeit – bei sonst gleichen 
Voraussetzungen – von der Stichprobengröße und dem Stichprobenanteil abhängig 
ist. Für eine Stichprobengröße von ungefähr 1000 Interviews schwanken die genauen 
Prozentangaben innerhalb der folgenden Konfidenzintervalle: 
 

ABKÜRZUNGEN LÄNDER INSTITUTE ANZAHL DER 
INTERVIEWS 

FELDZEIT BEVÖLKERUNG 
15+ 

BE Belgien TNS Dimarso 1.018 22/01/2009 22/02/2009 8.786.805 
BG Bulgarien TNS BBSS 1.000 16/01/2009 30/01/2009 6.647.375 
CZ Tschechische 

Republik 
TNS Aisa 1.050 22/01/2009 12/02/2009 8.571.710 

DK Dänemark TNS Gallup DK 1.016 19/01/2009 18/02/2009 4.432.931 
DE Deutschland TNS Infratest 1.523 17/01/2009 10/02/2009 64.546.096 
EE Estland Emor 1.003 17/01/2009 09/02/2009 887.094 
EL Griechenland TNS ICAP 1.000 21/01/2009 12/02/2009 8.691.304 
ES Spanien TNS Demoscopia 1.003 20/01/2009 13/02/2009 38.536.844 
FR Frankreich TNS Sofres 1.035 17/01/2009 11/02/2009 46.425.653 
IE Irland TNS MRBI 1.000 20/01/2009 12/02/2009 3.375.399 
IT Italíen TNS Infratest 1.060 21/01/2009 06/02/2009 48.892.559 
CY Republik 

Zypern 
Synovate 504 21/01/2009 15/02/2009 638.900 

CY(tcc) türkisch-zyprische 
Gemeinschaft 

KADEM 500 24/01/2009 11/02/2009 143.226 

LV Lettland TNS Latvia 1.001 23/01/2009 11/02/2009 1.444.884 
LT Litauen TNS Gallup 

Lithuania 
1.010 22/01/2009 03/02/2009 2.846.756 

LU Luxemburg TNS ILReS 504 17/01/2009 13/02/2009 388.914 
HU Ungarn TNS Hungary 1.023 23/01/2009 13/02/2009 8.320.614 
MT Malta MISCO 500 16/01/2009 12/02/2009 335.476 
NL Niederlande TNS NIPO 1.044 24/01/2009 21/02/2009 13.017.690 
AT Österreich Österreichisches 

Gallup-Institut 
1.000 16/01/2009 09/02/2009 7.004.205 

PL Polen TNS OBOP 1.000 25/01/2009 17/02/2009 32.155.805 
PT Portugal TNS EUROTESTE 1.000 26/01/2009 13/02/2009 8.080.915 
RO Rumänien TNS CSOP 1.043 16/01/2009 12/02/2009 18.246.731 
SI Slowenien RM PLUS 1.008 17/01/2009 13/02/2009 1.729.298 
SK Slowakei TNS AISA SK 1.025 20/01/2009 13/02/2009 4.316.438 
FI Finnland TNS Gallup Oy 1.017 23/01/2009 17/02/2009 4.353.495 
SE Schweden TNS GALLUP 1.017 22/01/2009 13/02/2009 7.562.263 
UK Vereinigtes 

Königreich 
TNS UK 1.314 22/01/2009 18/02/2009 50.519.877 

HR Kroatien Puls 1.000 18/01/2009 02/02/2009   3.734.300 
TR Türkei TNS PIAR 1.005 17/01/2009 10/02/2009 47.583.830 
MK Ehemalige 

jugoslawische 
Republik 
Mazedonien 

TNS Brima 1.009 17/01/2009 24/01/2009 1.648.012 

GESAMT   30.232 16/01/2009 22/02/2009 453.865.399 
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Stichprobenanteil 10% oder 
90% 

20% oder 80% 30% oder 
70% 

40% oder 
60% 

50% 

Konfidenzgrenzen ± 1.9 Punkte ± 2.5 Punkte ± 2.7 Punkte ± 3.0 Punkte ± 3.1 
Punkte 

 
 


